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Der Monat November ist die Zeit, wo sich die Natur auf eine Pha-
se der Ruhe vorbereitet. Um zur Ruhe zu kommen, muss der Stoff-
wechsel eine aufwendige Entgiftungsleistung erbringen. Er ver-
sucht, im wahrsten Sinne des Wortes, ins Reine zu kommen. 
Dazu müssen die Durchblutung und die Selbstreinigungskraft 
des Körpers ganz entscheidend unterstützt werden. Das Er-
strebenswerte am Leben ist Bewegung und ständi-
ge Veränderung. Stillstand bedeutet Festhalten 
am Gewohnten und Bewährten. Die Konse-
quenz ist „Sterben der Körperfunktion 
auf Raten“. Die Stillstandsphänome-
ne Rheuma und Gicht sind in unse-
rer Leistungsgesellschaft sehr 
verbreitet und treten gerade 
in der Übergangszeiten zum 
Winter schwerpunktmäßig 
auf. Das Wort „Rheuma“ 
stammt aus dem Grie-
chischen und bedeutet 
„Fluss“, also das, was 
fließt, oder alles, was 
wandert und sich be-
wegt. Der Begriff Rheu-
ma fasst als Sammel-
beschwerde Schmerzen 
des Bewegungsappara-
tes zusammen, die kon-
tinuierlich wandern und in 
der Tendenz stecken blei-
ben (dies nennt man in der 
Osteopathie und in der ma-
nuellen Medizin eine energeti-
sche Blockade):

•	 Muskelrheumatismus:	
 Vor allem die Muskeln sind betroffen 

(typisch sind Schmerzen und Morgenstei-
figkeit bei Bewegungsbeginn)

•	 Arthrose:	
 schmerzhafte anatomische Veränderungen durch belas-

tende Abnützung (Knorpelabrieb) der Gelenke
•	 Arthritis:	
 schmerzhafte Entzündungen vor allem der kleinen Gelenke.
•	 Gicht:
 Hier steht ein Stoffwechselproblem im Vordergrund (Ansamm-

lung von Harnsäure, die Gewebsentzündungen fördert)
•	 Schwermut/Depression:	
 bleiernes, lähmendes Gefühl der Hilflosigkeit: „Ich möchte, 

aber ich kann nicht“ (seelisch, emotionales Rheuma, man steckt 
im Informationssumpf durch Reizüberladung)

Wickel, heiße Bäder mit ätherischen Ölen und vor allem Tees mit 
ausgewählten Kräutern zu bestimmten Zeiten in einer bestimm-
ten Reihenfolge angewendet helfen, die körperliche, die seelisch 
emotionale, die geistige und die spirituelle Dimension in Harmo-

nie und in wohltuenden Lebens-
fluss zu bringen.

An der hier abgebildeten Kräuteruhr ersieht man, dass zum Bei-
spiel Johanniskraut seine maximale Wirkkraft in der Dämmerung 
der Wintermonate zwischen 15.00 und 17.00 Uhr verbreitet. Kom-
biniert man es mit Salbei und Mariendistel zu einem Nachmittags-
tee, so erweitert sich die harmonisierende Wirkung um vieles. Auf 
seelisch emotionaler Ebene ermöglicht Johanniskraut eine Stabi-
lisierung der Nervenkraft, hilft beklemmende Angst aufzulösen 
und eine vertrauensvolle Beziehung zur unerschöpflichen Kraft-
quelle der Spiritualität herzustellen. Johanniskraut ist eine vermit-
telnde gleichgewichtsfördernde Himmels- und Erdenpflanze, die 
heilend auf seelische und körperliche Wunden wirkt. Auch des-
halb wirkt es bei Stoffwechselverlangsamung und -blockaden auf 
besondere Art und Weise entzündungshemmend, durchwärmend 
und damit schmerzlindernd.

Diese Kräuteruhr finden Sie in natura entlang der Gesundheits-
wege Weissenbach im Ahrntal. www.alpinwellt.com

Ein Fall Für ganzhEitlichEs DEnkEn

rhEuma unD schwErmut

Entsprechende themenbezogene  
Zusen dungen und Fragen können so wie 

bis her in bewährter Weise direkt an mei ne 
 E-Mailadresse gruber@prosalus.info  

oder telefonisch unter 0474 409344  
direkt an mich gerichtet werden.

Dr. Rudolf Gruber Die Informationen sind auch online unter www.prosalus.info abrufbar.

Die Signaturenlehre
Die Signaturenlehre (Signatur) ist die Lehre von den Zeichen in der Natur, die als äußere 
Merkmale auf Ähnlichkeiten, Verwandtschaften und innere Zusammenhänge hinweisen. 
Gemäß dieser Logik sprach man beispielsweise der Bohne eine Heilwirkung bei Nierenleiden 
zu. Die Form der Walnuss prädestinierte sie für Behandlungen des Gehirns. 

Sie beruht damit auf einem analogen Denken und ist weltweit in der Mehrzahl traditioneller 
Heillehren zu finden. Sie bleibt eine der grundlegenden Theorien der modernen Homöopathie, 
die versucht, Ähnliches mit Ähnlichem zu heilen. 

Als Signaturen werden genannt: Geruch, Geschmack, Farbe, Gestalt, Struktur, Beschaffenheit, 
Standort, Wachstumsphasen, Lebensdauer usw., die verschiedenen Merkmalskategorien wie 
Elementen, Planeten oder Eigenschaften zugeordnet werden.

Die Signaturenlehre fand bereits im Altertum weite Anwendung, geht aber in ihrer schriftlichen 
Formulierung in Europa auf Paracelsus zurück, der anhand von Signaturen ein System von 
Zusammenhängen zwischen Pflanzen, Tieren und Gestirnen aufzeigt. Danach hat z.B. 
eine bitter schmeckende Pflanze eine Beziehung zum Element Feuer, das mit der Sonne in 
Verwandtschaft steht.

In der chinesischen und auch der ayurvedischen Medizin existieren ausgearbeitete Systeme 
der Zuordnungen nach Signaturen. So werden z.B. in der chinesischen Medizin Geschmack, 
Geruch, Farbe, Tages- und Jahreszeiten, Elemente, Organe, Sinnesorgane und Körperteile 
u. a. zu einem diagnostischen Konzept verbunden, das für jede Krankheit folgerichtig zur 
Auswahl bestimmter passender Heilmittel befähigt.
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Unterscheidungs-
vermögen, Erkennen 
von Gegensätzen

Gliederung, Strukturierung,
Klarheit des Denkens

Stabilität, 
Gleichgewicht,
Nervenkraft

Individualität, 
Abgrenzung, 
Schutz vor Ausbeutung

Umwandlung, 
Anpassung,

Veränderung

Befreiung von 
Einengung und Zwang, 

Selbstbewusstsein
Ruhe, Aufnahme-
bereitschaft für Neues

Belastbarkeit,
Stabilisierung 

von Biorhythmen

Wachheit, Leichtigkeit, 
Fröhlichkeit, 

mütterliche Nährung

Abschirmung, 
Eingrenzung,

Lösung

Besänftigung von Magen und 
Darm, Weichheit, Milde

Geborgenheit, Sanftmut,
Geduld, mütterliches 

Urvertrauen

Vervollständigung,
verbindende Gefühle,
Beziehungsfähigkeit

Aufnahmefähigkeit,
Empfänglichkeit in seelischer

und körperlicher Hinsicht

Durchdringung,
Aktivität,

Selbstschutz
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